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Abbas kündigt umstrittene Gaza-Reise
im türkischen Parlament an

Palästinenserpräsident Abbas kündigt in Ankara seinen
umstrittenen Besuch im belagerten Gazastreifen an –

Herausforderungen und Risiken im Fokus.

Die aktuelle politische Situation im Nahen Osten wirft
bedeutende Fragen über die Zukunft des Gazastreifens auf.
Palästinenserpräsident Mahmud Abbas hat in einer kürzlichen
Ansprache vor dem türkischen Parlament seine Absicht
kundgetan, den umstrittenen Gazastreifen zu besuchen. Diese
Ankündigung fand in einem Kontext statt, der durch intensive
militärische Auseinandersetzungen zwischen Israel und der
Hamas geprägt ist, was die praktischen Möglichkeiten eines
solchen Besuchs stark gefährdet.

Der Hintergrund des Konflikts

Seit dem 7. Oktober 2023 sind die humanitären Folgen des
Konflikts gravierend. Laut dem Gesundheitsministerium von
Gaza sind über 40.000 Palästinenser, darunter viele Frauen und
Kinder, in den Kämpfen gestorben. Solche Zahlen verdeutlichen
die verheerenden Auswirkungen auf die Zivilbevölkerung. Volker
Türk, der UN-Hochkommissar für Menschenrechte, hat die
Situation als „unvorstellbar“ bezeichnet und die israelischen
Streitkräfte für zahlreiche Verstöße gegen die Regeln des
Krieges verantwortlich gemacht.

Abbas‘ Motivation für den Besuch

Abbas betonte während seiner Rede in Ankara, dass es für einen



zukünftigen palästinensischen Staat unerlässlich sei, Gaza zu
integrieren. „Ohne Gaza kann es keinen palästinensischen Staat
geben“, äußerte er. Seine Fatah-Partei, die im Westjordanland
regiert, versucht erneut, in den Dialog mit der Bevölkerung im
Gazastreifen zu treten, die seit der Machtübernahme der Hamas
im Jahr 2007 von der Fatah isoliert ist.

Die Herausforderungen eines Besuchs

Der Zugang zum Gazastreifen stellt für Abbas jedoch eine
immense Herausforderung dar. Aufgrund der derzeitigen
Kriegsumstände ist der Streifen vollständig abgeriegelt und der
Grenzübergang Rafah, der die Verbindung zu Ägypten herstellt,
wird von Israel kontrolliert. Diese Umstände werfen Fragen auf,
wie realistisch sein geplantes Vorhaben tatsächlich ist,
insbesondere da der Konflikt weiterhin anhält und die
Sicherheitslage unvorhersehbar bleibt.

Internationale Reaktionen und
Unterstützung

Die Auswirkungen dieser gewichtigen Situation auf die
internationale Politik sind bemerkenswert. Abbas‘ Besuch könnte
signalisieren, dass die Fatah nach einem strategischen Ansatz
sucht, um ihre Position innerhalb der palästinensischen
Gemeinschaft zu festigen und internationale Unterstützung zu
gewinnen. Der türkische Präsident Recep Tayyip Erdogan, der
Abbas kürzlich empfangen hat, ist ein wichtiger Akteur in der
Region, dessen Unterstützung für die Palästinenser von
Bedeutung ist.

Würdigung der Opfer

Abbas gedachte in Ankara zudem des im Iran getöteten Hamas-
Chefs Ismail Hanija, was seine Verbindung zu verschiedenen
palästinensischen Fraktionen unterstreicht. Hanija hatte enge
Beziehungen zur Türkei, die bei der Unterstützung der



palästinensischen Sache eine Rolle spielt. Ein möglicher Grund
für diesen Rückgriff auf Hanija könnte sein, dass Abbas versucht,
die Unterstützung der Palästinenser hinter sich zu vereinen und
ein Bild der Solidarität zu vermitteln.

Die Ankündigung von Mahmud Abbas und die damit
verbundenen Risiken sind mehr als nur ein symbolischer Akt. Sie
stehen im Zentrum eines komplexen geopolitischen Spiels, das
sowohl das Überleben der palästinensischen Identität als auch
die Fähigkeit zur Schaffung eines zukünftigen Staates betrifft. In
der gegenwärtigen turbulenten Situation bleibt abzuwarten, wie
sich diese Absicht tatsächlich umsetzen lässt und welche
Konsequenzen sie für den fragilen Frieden in der Region haben
könnte.
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